
8500 Menschen sind in Linden gegen Rechtsextremismus auf die Straße gegangen. Zu den Organisatorinnen der Großdemo zählen auch die Omas
gegen Rechts. Mitglied Uta Saenger ist begeistert vom großen Zuspruch und fordert: „Wir müssen aus der Komfortzone herauskommen.“

„Man muss Haltung zeigen – bevor
man sie nicht mehr zeigen kann“
VON eMILyBADeR

Uta saengeR vOn Den Omas gegen Rechts: sie spricht während der Demonstration in Linden. Foto: Katrin Kutter

Hannover. Uta Saenger von den
Omas gegen Rechts engagiert sich in
Hannover für die Demokratie und
gegen Antisemitismus, Rechtsextre-
mismus und Menschenfeindlichkeit.
Gemeinsam mit dem Bündnis „Auf
die Plätze!“ hatten die Omas gegen
Rechts für Dienstag, 16. Januar, zu
einemProtest gegen die AfD aufgeru-
fen, dem sich 8500 Menschen
anschlossen. Bei „Auf die Plätze!“
setzen sich in Hannover Aktivisten
und Aktivistinnen aus verschiedenen
Organisationen gemeinsam gegen
Rechtsextremismus und für ein viel-
fältiges Miteinander ein; auch Mit-
glieder unterschiedlicher Parteien
sind beteiligt.

In Linden haben amDienstag 8500
Menschen gegen Rechtsextremis-
mus demonstriert. Zum Protest
aufgerufen hatten die Omas gegen
Rechts Hannover gemeinsammit
dem Bündnis „Auf die Plätze!“. Uta
Saenger, sind Sie als eine der
„Omas“ jetzt ein bisschen stolz,
urplötzlich an der Spitze einer
Massenbewegung für Menschlich-
keit zu stehen?
Die Stimmung ist großartig. Wir
haben uns sehr gefreut, dass so viele
Leute gekommen sind. einerseits
waren wir überrascht, andererseits
auch nicht,weil sich die Ankündigung
im Vorfeld wie ein Lauffeuer in den
sozialen Medien verbreitet hat. Wir
sind sehr glücklich, dass die Bereit-
schaft zum zivilen Widerstand in
Hannover so groß ist. Das ist auch ein
starkes Zeichen an Menschen, die
sich von der Demokratie abgewendet
haben. Jetzt dürfen wir nicht müde
werden und müssen immer weiter-
machen.

Der Recherche-Verbund
„Correctiv“ berichtete zuletzt
über ein Treffen bei Potsdam, an
dem AfD-Funktionäre undMitglie-
der der CDU-Werteunion teilgenom-
men haben sollen. Dort soll es unter
anderem um rassistische Vertrei-
bungspläne gegangen sein.Was
hat diese Information bei den
Omas gegen Rechts
ausgelöst?
Die Antwort ist sehr einfach: Wir sind
entsetzt. Die AfD hat noch mal deut-
lich gezeigt,was ihre Ziele sind.Scho-
ckiert hat uns auch, dass dort Mit-
glieder der Werteunion teilgenom-
men haben.Auch das hat gezeigt,wie
löchrig die Brandmauer gegen
Rechts geworden ist.

Die AfD nutzte die Bauernproteste
mancherorts als Bühne – auch in
Hannover. Befürchten die Omas
gegen Rechts eine Radikalisierung
der Landwirte?
Die Unterwanderung und Instrumen-
talisierung der Bauernproteste durch
die AfD erschreckt uns sehr. Die
Bauernverbände und viele Landwirte
haben sich ja distanziert und ver-
sucht, der Vereinnahmung durch die
Rechten entgegenzuwirken. Aber es
gab eben auch die Galgen mit der
Ampel, völkische Symbole und
rechtsextremeBotschaften. Auch die

Aktion gegen den grünen Wirt-
schaftsminister Robert Habeck am
Hafen vonSchlüttsiel hat eine gefähr-
liche Gewaltbereitschaft gezeigt. Das
bereitet uns Sorgen.

Was kannman gegen die
Erstarkung der politischen
Rechten tun?
Ich denke, das Hauptaugenmerk
muss immer darauf liegen, die Men-
schen für die Demokratie zu gewin-
nen, die sich gerade von ihr abwen-
denwollen.Dafür braucht es eine kla-
re Kommunikation in der Politik und
eine deutliche Distanzierung aller
Parteien von der AfD. Denn man
gewinnt Menschen nicht zurück,
indem man sich den Positionen der
AfD annähert. Im Gegenteil: Das ver-
schiebt das politische Klima immer
weiter nach rechts. Wichtig finde ich
auch politischeBildung in allen Berei-
chen und zwar niedrigschwellig und
für alle verständlich. Rassistische,
antisemitische, demokratiefeindliche
Haltungen dürfen nicht normal wer-
den. Da muss man aufklären und
Grenzen setzen. Und man muss aus
der Komfortzone rauskommen und
Haltung zeigen – bevor man sie nicht
mehr zeigen kann.

Die Veranstaltung amDienstag
stand unter demMotto „AfD-Verbot
sofort“ – was versprechen Sie sich
von einem Parteiverbot?
Die Prüfung eines Parteiverbots wäre
ein starkes Signal, dass der Staat
konsequent gegen Parteien vorgeht,
die die Demokratie abschaffen wol-
len. es würde den AfD-Anhängern
auch zeigen, dass sie einer demokra-
tiefeindlichen und vielleicht auch
bald verbotenen Partei folgen.

Könnte ein Parteiverbot der
AfD nicht auch in die
Karten spielen?

Klar ist, dass ein Verbot erst mal
nichts an den rechtsextremen ein-
stellungen in der Bevölkerung ändert.
Nur zu verbieten, könnte tatsächlich

die gegenteilige Wirkung haben. es
wäre deshalb wichtig, dass man den
AfD-Wählern vor Augen führt, welche
Konsequenzen die politischen Ziele

dieser Partei für sie selbst bedeuten.
Auch hier ist eine klare Kommunika-
tion wichtig. Wenn man an die Situa-
tion von vor 90 Jahren erinnert, mit

der Mahnung, dass jetzt gehandelt
werden muss, bevor es zu spät ist, so
wie damals, ist die einsicht vielleicht
größer.

Deutlich mehr Menschen
bei Demo erwartet
Hannover. Mehr als 8500 Men-
schen sind am Dienstag zur Kundge-
bung gegen Rechts nach Linden
gekommen. Damit wurden die
anfänglichen erwartungen deutlich
übertroffen. Das lässt jetzt die Frage
aufkommen: Wie sieht es am Sams-
tag auf dem Opernplatz aus? Die
Organisatoren planten mit 1000
Menschen. Nun sagt der Freundes-
kreis Hannover: Die Prognose wird
deutlich nach oben korrigiert.

„Wir hängen an die 1000 noch eine
Null“, sagt Hajo Rosenbrock, Spre-
cher des Kuratoriums im Freundes-
kreis. Angesichts des Zuspruchs
beim Protest der Omas gegen Rechts
am Dienstagabend sei das nicht
abwegig. Rosenbrock hatte die
immense Zahl von 8500 Teilnehmen-

den erst gar nicht mitbekommen.
„Ich war positiv geschockt, als ich
davon erfuhr.“ es zeige den „großen,
tollen Zusammenhalt aller demokra-
tischen Kräfte“.

An den Planungen für Samstag
ändern die erfahrungen aber nichts.
„DerOpernplatz ist groß genug“, sagt
Rosenbrock. Die Kundgebung „ein
starkes Zeichen gegen Rechts“
beginnt um 14 Uhr. Neben dem
Freundeskreis rufen beispielsweise
der DGB, die evangelische Landeskir-
che und „Bunt statt Braun“ zur Teil-
nahme auf. Unter anderem Minister-
präsident Stephan Weil, Regionsprä-
sident Steffen Krach (beide SPD),OB
Belit Onay (Grüne) und ex-Bundes-
präsident Christian Wulff (CDU) wol-
len sprechen. pah
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